
Zweite Beilage z Nr 886

38 Jahresbericht des Frauen Vereins zur
Armen nnd Krankenpflege

Umfaßt den Zeitraum vom 1 Juli 1885 bis 30 Juni 1886

Durch den Jahresbericht will unser Verein sich unseren
Mitbürgern auf s neue in Erinnerung bringen und über
die Verwendung der uns anvertrauten Geldmittel Rechen
schaft ablegen Von Anfsng an hat der Verein sich die
Aufgabe gestellt sowohl unmittelbar arme und kranke
Personen und Familien zu unterstützen als auch mittelbar
der ärmeren Bevölkerung dadurch zu dienen daß derselbe
die Pflege und Erziehung der Kinder zu erleichtern sucht
und Anstalten zu diesem Zweck errichtete Nach beiden Sei
ten hat der Verein eine stetig wachsende Thätigkeit geübt
Wenn auch namentlich in den ersten Jahren außerordent
liche allgemeine Nothstände eine größere Ausgabe an Un
terstützungen erforderten und ebenso auch eine größere
Einnahme veranlaßten fo sind doch die Verwendungen
des Frauenvereins entsprechend dem Wachsthum unserer
Stadt nach und nach stetig gestiegen In dem vergangenen
Vereinsjahre sind an Unterstützungen verwendet 1 an
baarem Gelde aus Vereinsmitteln und zwar zum größten
Theil in wöchentlichen Gaben für welche entweder dirrkt
von nnferen Vorsteherinnen oder von unseren Pfleglingen
selbst Lebensmittel und Stärkungsmittel für arme Kranke
beschafft wurden in Summa 9022 M 60 Pf

Im Jahre 1865 wurden 2355 Mk

1866 33761877/78 5121
1884/85 8081

Verwendet so daß die Summe dieser Unterstützungen im
letzten Jahre die größte ist seit dem Bestehen des Vereins
Diese Summe vertheilt sich auf die einzelnen Monate in
folgender Weise

1885 Juli 600 Mk 21 Pf
August 413 86
September 704 43
Oktober 570 84
November 518 09
Dezember 1006 97
Januar 748 81
Februar 970 69
März 1108 20
April 1099 45
Mai 588 75
Juni 692 30

Summa 9022 Mk 60 Pf
Wie verschieden die Zahl und die Bedürfnisse der Pfleg

linge in den verschiedenen von unserem Verein bedienten
Bezirken der städtischen Armenpflege sind ergiebt sich aus
folgender Zusammenstellung Von jener Summe wurden
nämlich verwendet für den

1 Bezirk Mk 636,24
2 772,60
3

446,77
4 964,63
5 486,35
6 408 45
7

k 405,45
8 5 1054,96
9

1252,84
10 1015,35
13

n 456,51
14 448,55
16

ff 673,90

Mk 9022,60
2 Für Feuerungsmaterial umwelches wir indem

harten Winter des letzten Jahres trotz der großen Auf
wendung der städtischen Armenverwaltung mehr als sonst
angegangen wurden sind außerdem noch 346 M 55 Pf
verwendet wofür wir ca 1000 Kohlenzettel je auf 25 Preß
fteine ausgegeben haben

3 Zu direkten Unterstützungen verschämter Ar
mer wofür der BkwilligunHskonferenz ein kleiner Sepa
ratsond zur Verfügung steht empfingen wir durch die Güte
von Herrn und Frau Musikdirektor Voretzfch als Ertrag
eines auch im vergangenen Jahre wieder veranstalteten
Concertes ihrer Schülerinnen den Betrag von 147 Mk
45 Pf Ferner haben wir zur Verpflegung armer
Kranken imDiakonissenhanse und im Martinstift
146 M verwendet

4 Neben diesen Geldausgaben haben wir zahlreiche Fa
milien noch durch Suppenportionen unterstützen können
welche uns von unseren Mitgliedern zur Verfügung ge

j stellt wurden Manche arme Familie hat monatelang täg
lich oder doch an den meisten Tagen der Woche sich bei
unseren Freunden die Suppe geholt nicht selten fiel die
Portion so reichlich aus daß außer dem Kranken auch noch
andere Familienglieder sich damit sättigen konnten Es ist
uns eine besondere Freude berichten zu dürfen daß unsere
wiederholte Bitte um diese so wichtige Unterstützung nicht
unerhört geblieben ist Im vergangenen Jahre stieg die
Anzahl der wöchentlich uns überwiesenen Suppen auf
180 fo daß wir das Jahr über 9000 derartige Portionen
unseren kranken Pfleglingen zuwenden konnten Auf jede
dieser Portionen wird eine Karte ausgegeben und wir
bitten dringend daß die geehrten Hausfrauen die Suppe
nur gegen Vorzeigung dieser Karte verabfolgen lassen wol
len Es kann nicht ausbleiben daß gerade bei dieser Un
terstützung der Armen sich öfter Unordnung Unzufrieden
heit und Undankbarkeit zeigt und es ist unser dringender
Wunsch daß derartige Beobachtungen unserer Vereinshel
serin der Schwester Emilie mitgetheilt werden So
groß die Zahl der Suppenportionen auch ist so kommt

HMe sches Tageblatt
es doch nicht selten vor daß wir um solche in Verlegen
heit sind namentlich wenn vereinzelte Kranke oder kranke
Familicnmütter unsere Pflege in Anspruch nehmen In
solchen Fällen habe wir in der Küche des städtischen Ho
spitals oder in einer zuverlässigen Speisewirthschaft auf
unsere Kosten Suppen bestellt Wir dürfen daher auch in
diesem Jahre mit unserer Bitte um mehr Suppen noch
nicht aufhören und erlauben uns dieselbe dringend zu wie
derholen

5 Endlich gehört zu den Leistungen der unmittelbaren
Armen und Krankenpflege die persönliche Thätigkeit
unserer Bezirks Vorsteherinnen Obwohl hierüber
keine Zahlen angeführt werden können ist dies das wich
tigste Stück unserer Vereinsarbeit Die Besuche der Kranken
die mancherlei Wege Erkundigungen und andere Bemü
hungen in ihrem Interesse gelten uns mehr als alle Geld
opfer die gebracht werden und von der persönlichen Theil
nahme für die Lage der Armen von dem freundlichen und
geduldigen Eingehen auf ihre Noth und Bedürfnisse
von dem tröstlichen Zuspruch dem verständigen Rath und
der ernsten Zurechtweisung versprechen wir uns mehr Segen

für die Kranken als von allen Gaben Namentlich in den
ärmeren Bezirken unserer Stadt ist die Mühewaltung einer
Vorsteherin keine geringe Leider müssen wir die Klage
wiederholen daß es uns an Vorsteherinnen in mehreren
Bezirken fehlt Unser Verein ist vor einem Menschenatter
durch die Barmherzigkeit edler Frauen entstanden welche
bereit waren die Noth ihrer armen Mitbürger zu ihrer
eignen zu machen und damals ist es ihnen gelungen zahl
reiche Helferinnen für ihre Liebesarbeit zu gewinnen In
der konstituirenden Versammlung unseres Vereins am 30
Mai 1848 zeichneten sich 160 Frauen der verschiedensten
Stände als thätige Mitglieder ein und erklärten sich zur
gemeinsamen Arbeit in der Armen und Krankenpflege be
reit Heute zählt unser Verein nur etwa 40 ordentliche thätige
Mitglieder obwohl unsere Stadt mehr als doppelt so groß
geworden ist Vielleicht liegt es mit an der Größe unserer
Stadt daß es heute schwerer ist als damals neue thä
tige Mitglieder für den Verein zu gewinnen die Be
ziehungen der einzelnen Kreise zu einander sind loser uud
weiter geworden so daß man weniger schnell und sicher
auf Verständniß und Theilnahme für die mühevolle und
nicht immer dankbare Arbeit einer Armenpflegerin rechnen

kann Bber wir haben zu unserer Zeit das Vertrauen
daß es auch ihr nicht an thatkräftiger Barmherzigkeit
fehlt uud hoffe daß wir auch für unseren Verein wieder
opferwillige Mitarbeiterinnen gewinnen werden

Zur Unterstützung der Thätigkeit unserer Bezirksvor
steherinnen hat auch im vergangenen Jahre unsere Bereins
helserin Schwester Emilie wesentlich beigetragen Wäh
rend des Vereinsjahres hat dieselbe 2506 kürzere und 481
längere Besuche bei unseren Pfleglingen gemacht und 17
Nachtwachen geleistet

Bei dieser persönlichen Arbeit in der unmittelbaren
Armenpflege wird noch manche Hilfe geleistet welche nicht
in unserer Rechnung verzeichnet werden kann Oft ist ein
besonderer Nothfall fo groß daß die Vereinsmittel ohne
Schädigung anderer nicht für alle Erfordernisse der Hilfe
in Anspruch genommen werden können und dann ist durch
persönliche Verwendung bei wohlhabenden Freunden des
Vereins sowohl Geld wie andere Beihilfe Wäfche Klei
dungsstücke Möbel u dgl für unsere Pfleglinge besorgt
worden Die oft bedeutenden Zuwendungen welche auf
diesem Wege geleistet sind wollen wir nicht hier aufzählen
aber wir erlauben uns daran zu erinnern daß wir für Wäsche
Kleidungsstücke und Haus rath welche für manchen
Haushalt werthlos geworden sind stets sehr nützliche Ver
wendung haben und bitten alle die derartige Gegenstände
abgeben können dieselben bei der Hausmutter unserer An
stalt Martinsberg 14 anzumelden wir werden dieselben
gern abholen lassen und versprechen sie gewissenhaft zu
verwenden

Nicht weniger bedeutend ist die Aufgabe unseres Ver
eins für die mittelbare Armenpflege Wie schon erwähnt
sucht derselbe unbemittelten Familien die Pflege und Er
ziehung ihrer Kinder zu erleichtern Die nächste Veran
staltung zu diesem Zweck ist die Kiuderbewahranstalt
des Vereins auf dem Martinsberge Dieselbe ist nicht
die älteste derartige Anstalt in unserer Stadt aber die
größte mit dem Verein zugleich entstanden hat unsere
Anstalt seit dem Jahre 1853 in dem damals neu erbauten
Hause ihre Heimstätte gesunden Die Zahl der aufgenom
meneu Kinder beläuft sich seit einigen Jahren nachdem
durch die Erbauung des Spielsaals für genügenden Raum
gesorgt ist auf 135 Im vergangenen Jahre wurde die
Anstalt an 252 Tagen lvon 27 074 Kindern besucht
das ergibt auf jeden Tag 108 Kinder beträchtlich weniger
als in früheren Jahren wie auch der Ausfall an Kost
geld in unserer Rechnung bezeugt Die bekannten Kinder
krankheiten Masern Scharlach und Diphtheritis haben
manche Kinder auf längere Zeit vom Besuch der Anstalt
abgehalten zumal unfer Hausarzt Herr Dr Strube da
rauf drang daß auch ein Kind aus einer Familie in
welcher eine ansteckende Krankheit herrschte während der
Dauer der Krankheit die Anstalt nicht besuchte

Das nächste Jahr tst das Jubiläumsjahr für die Ar
beit der Kinderbewahranstalten in unserer Stadt Am
5 Juni 1837 wurde nämlich die erste Kinderbewahran
stalt mit 8 Kindern eröffnet welche dann am 12 Oktober
1839 in das neu erbaute Haus Alte Promenade 1 ein
zog welches sie jetzt noch bewohnt Die nächste Veran
lassung zu dieser in der guten Stadt Halle bis dahin
noch unbekannten Einrichtung gab ein sehr betrübender
Unglücksfall Am 21 Dezember 1836 also gerade vor

Sonntag 6 Dezemver 1886

50 Jahren waren in einem Hause am Schulberg 3 Kin
der einer armen Familie welche ohne Aufsicht hatten zu
Haufe bleiben müssen wahrscheinlich in Folge Spielens
mit Feuer erstickt Die wohlthätige Folge dieses schreck
lichen Vorfalls war wie gesagt die Gründung der 1 Kin
derbewahranstalt Die zweite Anstalt ist diejenige in
Glaucha welche am 17 Juli 1843 mit 30 Kindern er
öffnet wurde als dritte folgt unsere Vereinsanstalt und
die vierte auf dem Neumarkt ist erst in den siebziger
Jahren eingerichtet worden Diese Anstalten haben jede
einen Bestand von 80 100 Kindern während die An
stalt unseres Vereines 135 Kinder zählt Bei dem drin
genden Bedürfniß welches mit der Zunahme der ärmern
Bevölkerung in unserer Stadt naturgemäß wächst hatte
der Verein schon wiederholt die Einrichtung einer neuen
Bewahranstalt in s Auge gefaßt Der Mangel an Mit
teln nicht nur sondern auch an geeigneten Lokalitäten
hatte die Angelegenheit immer wieder verschoben In
diesem Jahre endlich ist auch auf diesem Gebiete der Ver
einsarbeit ein Fortschritt zu bezeichnen

In der überwiegend von Arbeiterfamilien bewohnten
Schmied st raße welche in ihren 18 Häusern mit circa
230 Wohnungen an 300 Kinder unter 6 Jahren zählt
hat der Verein auf mehrere Jahre ein Haus gemiethet in
welchem eiue Kinderbewahraustalt eingerichtet ist Dieselbe
wurde am 13 November d Js eröffnet Während nur
60 Kinder aufgenommen werden können hatten sich schon
vor der Eröffnung 90 gemeldet Für diese Anstalt welche
übrigens im Unterschiede von den übrigen Anstalten wegen
der Nähe der elterlichen Wohnung aller Kinder nicht als
Kostschule eingerichtet wurde ist eine Lehrerin aus dem
Mutterhause zu Halberstadt berufen worden welche in dem
bez Hause mit ihrer Mutter wohnt Außer der Kinder
bewahranstalt hoffen wir in nächster Zeit auch schon einen

Handarbeitsunterricht für Mädchen in dem Hause
einzurichten und womöglich auch eine Art Nachhilfeschule
für Knaben eine Fortbildungsschule u dgl Vorläufig
sind wir dankbar dafür daß die Kleinkinderschule einge
richtet ist Ein Komitü von Damen welche in dem der
Schmiedstraße zunächstliegenden Stadttheile wohnen hat
die Fürsorge für jene Anstalt freundlichst übernommen
Wir hoffen daß dieselbe die Mittel des Frauenvereins
nicht allzusehr in Anspruch nehmen wird Für jedes
Kind wird ein Schulgeld von 20 Pf jede Woche gezahlt
In dem Schulsaal wird an jedem Sonntag auch ein
Gottesdienst gehalten welchen die Geistlichen der St Ul
richs und Domgemeinde übernommen haben

Wir halten derartige Einrichtungen für die Armenpflege
für mindestens ebenso wichtig als die unmittelbaren
Unterstützungen und sehen darin die Hauptaufgabe der
Vereine auf diese Weise die Lage der ärmeren Bevölke
rung zu erleichtern und zu heben der Verarmung vorzu
beugen und dem heranwachsenden Geschlecht zu derjenigen
Bildung und Zucht zu verhelfen welche bei den schwierigen
häuslichen Verhältniffen ärmerer Familen so vielfach ver
mißt wird Darum freuen wir uns ganz besonders des
Fortschritts daß unser Verein auch auf diesem Gebiet
seine Thätigkeit erweitert hat

Mit unsern übrigen Anstalten zur Erziehung der Kinder
ist es wie in früheren Jahren ruhig weiter gegangen
Unsere Nachhilfeschule war von 50 Knaben besucht Der
langjährige verdiente Lehrer derselben Herr W Schmidt
hat sich wegen eines Augenleidens genöthigt gesehen seine
Arbeit am 1 April aufzugeben An seine Stelle ist Herr
Lehrer H Schwabe getreten Flickschulen und Strickschule
sind in gleichem Bestände geblieben Die Sparkassen
bücher welche auch die Knaben der Nachhilfeschule sehr
freudig ausgenommen haben zeigen erfreuliche Fortschritte

Der Mädchenverein hat seine Versammlungen in unserm
Saale weiter gehalten Die Zöglinge des benachbarten
Martha Hauses haben auch für unsere Anstalt in Wäschen
mitgearbeitet

Für die verschiedenen Zweige seiner Thätigkeit hat es
dem Verein nicht an Mitteln gefehlt Wir danken allen
Denen welche mitgeholfen haben die Arbeit des Vereins
zu fördern Ueber die Gaben zur Weihnachtsbefcheerung
des vorigen Jahres ist s Z schon in den Zeitungen
quittirt worden Den Redaktionen der hiesigen Zeitungen
sind wir durch ihr gütiges Entgegenkommen bez aller
unsern Verein betreffenden Anzeigen und Nachrichten zu
großem Dauke verpflichtet Die Herren Professoren
DDrr Kraus Uphues Brunnenmeister Hitzig
und Baihinger von hier und Pastor Flügel aus
Wansleben welche die Güte hatten im vergangenen Jahre
Vorträge zum Besten unseres Vereins zu halten wollen
uns gestatten auch hier ihnen unsern Dank auszusprechen
So viel Ursache wir haben zu danken so wenig kön
nen wir damit zufrieden sein daß die Mittel des Vereins
nicht gewachsen sind Wir hoffen daß das nächste
Jahr uns auch neue zahlende Mitglieder bringen
wird Auch von solchen Vereinen wie dem unsern gilt
es daß sie zurückgehen wenn sie nicht wachsen Wir
hoffen ferner auf reiche Weihnachtsgaben für unsere
Kinder und erinnern freundlichst an die dahingehenden
Bitten in den Zeitungen Wir hoffen auf zahlreichen
kauflustigen Zuspruch bei unserm Bazar am nächsten
Montag und Dienstag Wir hoffen auf viele Zu
hörer bei den Vorträgen zu welchen wir auch für
nächsten Winter wieder einladen dürfen Wir hoffen vor
Allem daß unsere geringe Arbeit dem höchsten Zwecke
diene und daß wir unter Gottes Segen auch mit den
Mitteln unseres Vereines anderen wirksam helfen und uns
wahre Freunde machen mögen

Namens des Vorstandes

Wächtler derz Vorsteher



Rechnungsauszug 1885/8
1 Einnahme

1 Kapitalzinsen 4200,49 Mk2 Zinsen von Werthpapieren 1780,50
3 Pachterträge 2579,174 Mitgliederbeiträge 3022,455 Kostgelder der Anstaltspfleglinge 1876,80
6 Reinertrag der Vorträge 715,45
7 Reinertrag des Bazars 2300,
8 Legate und Geschenke

Von Herrn u Frau Voretzsch 147,85
Aus dem Nachlaß v Herrn

G M Meyer 30,Aus den Schmidt schen Legat
zinsen von den städtischen

Behörden 210,Geschenk f Kohlen v R R 100,
v O L 50

9 Zurückgezahlte Kapitalien 39760,30
Summa 58446,62 Mk

2 Ausgabe
1 Freistellen in der Bewahranstalt 200, Mk
2 Dryander Stistung 126,
3 Heller Stiftung 120, 55

Wolfhagen fches Legat 135,
5 Gehälter 1535,
6 Monatliche Unterstützungen 9022,60
7 Außerordentliche Unterstützungen 628,50
8 Haushaltungskosten Brennmaterial 3851,32
9 Dienstbotenlöhne n Weihnachtsgeld 334, 5

10 Auslagen für die Flickschule 212,20
11 Steuern und Abgaben 61,44
12 Inventar Reparaturen c 1807,69
13 Insgemein 183,01
14 Angelegte Kapitalien 38000,
15 Bestand am 1 Juli 1886 2229,86

Summa 58446,62 Mk
Die vorstehende Rechnung ist nach ersolgter Revision

der Generalversammlung heute vorgetragen und dieselbe
hat auf Antrag des Vorstandes dem Rendanten Decharge
ertheilt

Halle 22 November 1886
gez Wächtler Dr von Dunker Grüneisen

Bericht
über den Rechnungs Abschluß des Frauen Vereins

sür Armen und Krankenpflege pro 1885/86
Der vorliegende Rechnungsabschluß giebt wiederum ein

erfreuliches Bild der Thätigkeit des Vereins auch im ver
flossenen Jahre welcher seiner Aufgabe in den ihm ge
fleckten Grenzen voll gerecht zu werden bestrebt war
Geben die einzelnen Positionen der gewährten Unter
stützungen hiervon Beweis so lassen auf anderer Seite die
Nachweisungen der Einnahmen immer noch keine Erhöhung
der Mitglieder Beiträge und der Erträge aus den gehal
tenen Verträgen erkennen was im Interesse unserer wach
senden Anstalten sehr zu bedauern ist

Im Ganzen schließt die Rechnung mit 58,446 Mark
62 Psg in Einnahme und Ausgabe ab Hiervon sind
aber in Abrechnung zu bringen bei der

Einnahme
an zurückgezahlten Kapitalien resp verkauften Werthpa
pieren 39,711 Mk 40 Pf fodaß verbleiben 18,587 Mk
77 Pfg oder gegen den Etat von 18,100 Mk ein Mehr
von 487 Mk 77 Pfg

Vergleichen wir die diesjährige Einnahme gegen die des
Vorjahres unter Abzug der vorhanden gewesenen Bacw
bestände so beträgt sie 16,913 Mark 46 Pfg gegen
17,249 Mk 24 Pf in diesem Jahre also 335 Mk 48
Pfg weniger Von der

Ausgabe
sind in Abrechnung zu bringen neucmgelcgte Kapitalien
in Höhe von Mk 38,000 und der verbliebene Bestand
mit 2229 Mk 86 Pf in Summa 40,229 Mk 86 Pfg
fodaß die wirkliche Ausgabe 18,069 Mk 31 Pfg beträgt
gegen die des Vorjahrs 1670 Mk 06 Pf mehr während
der Etat 18,100 Mk annahm in welcher Summe in os
Insgemein allerdings ca 800 Mk zu Kapitalsanlagen

ausgeworfen waren Immerhin beträgt die Summe der
wirklichen Ausgabe nicht völlig die Einnahme fondern er
spart 418 Mk 38 Pfg

Im Speziellen weist die Einnahme an Hypotheken
zinsen ein Ninu8 von 475 Mk 01 Pf gegen den Etat
auf dadurch veranlaßt daß die Zinsen von 38,000 Mk
Hypothek bei Günther für das 2 Quartal erst am 10
Juli also nach Schluß der Rechnung fällig waren die
Beiträge der Mitglieder betragen 3022 Mk 45 Pf
während der Etat 3100 Mk alfo 77 Mk 55 Pf mehr
annimmt und sie im vorigen Jahre 3091 25 Mk betrugen
die Kostgelder der Anstaltspfleglinge 1876 83 Mk nud
nicht wie im Etat angenommen 1950 also 73 20 Mark
weniger gegen das Vorjahr sogar 212 Mk

Die Vorträge brachten eine Reineinnahme von 715 40
Mk während der Etat 800 Mk also 84 60 Mk mehr
annahm Und sie im Vorjahre 864 60 Mk erzielten

Dagegen ist in der os Zinsen von Werthpapieren
eine Mehreinnahme von 43 Mk 50 Pf in der an Mieths
geldern eine solche von 728 Mk 17 Pf zu verzeichnen
Hierbei wird der Miethsausfall im Hause Gottesacker
gasse 2 entstanden dadurch daß das Marthastist erst mit
dem 1 Oktober dasselbe in Miethe nehmen konnte durch
die Ausbeutung des Ackerplanes Nr 247 als Sandgrube
aufgewogen auch die Jagdpacht ergiebt ein Mehr von
13 42 Mk

Der Bazar brachte eine Reineinnahme von 2300 Mk
wie im vorigen Jahre gegen 2000 Mk die der Etat an

nahm Legate und Geschenke die Summe von 390 Mk
gegen 300 Mark des Etats außer dem Ertrage eines
Concerts des Herrn und der Frau Voretzsch und die
Zinsen aus dem Verkehr mit dem Bankverein 48 Mk 90 Pf
geven 12 Mk 49 Pf sodaß aljo eine Mehreinnahme von
487 Mk 77 Pfg verbleibt

Unter den Ausgaben ist bei den unveränderlichen
Ausgaben nur eine Überschreitung der im Etat vorge
ehenen Summen bei dem Gehalt des Lehrers der Nach
Meschulen vorgekommen welchem für den Wegfall der
Benutzung des Gartens ein Mehr von 15 M bewilligt
worden dagegen betragen die Ausgaben der Dryandcr
tistung statt 144 nur 126 M An monatlichen Unter
tützungen in der Armen und Krankenpflege wurden 9022

M 60 Pfg also 522 M 60 Pf mehr als im Etat aus
geworfen gezahlt außerdem noch an außerordentlichen
Unterstützungen 481,05 wovon 100 M Beihilfe für den

Mädchenverein in os Insgemein ausgeworfen waren
und der in dem Rechnungsabschluß besonders aufgeführte
obenerwähnte Ertrag eines Concertes mit 147 M 45 Pf
Hiernach beläuft sich die gesammte zu Unterstützungen
verwendete Summe auf 9651 Mk 10 Pf

DieHau s haltungskosten der Anstalten mit 3400 M
97 Pf incl Brennmaterialien 450,35 überschreiten
den Etat von 3600 M um 251 M 32 Pf die für
Steuern verwendeten Beträge um I Mk 44 Pfg sodaß
die gesammte Summe der Etatsüberschreitnngen hier
1156 M 41 Pf beträgt

Dagegen wurden an Löhnen Mk 46,
in der Flickschule 37,80an Bauten Reparaturen der Anstalt und
des Inventars
s oonto des Gebäudes Gottesackergasse Nr 2

Bei dem Titel Insgemein
in Summa Mk 1184,10

weniger verausgabt fodaß außer der Capitalsanlage von
38000 M noch 2229 M 86 Pf als Bestand verblieben

Halle a S den 31 Oktober 1836
Dr von Dunker Major a D

165,28
127,03
807,99

Der Vorstand besteht aus folgenden Mitgliedern

Pastor Wächtler Vorsteher bilden den ge
Oberprediger Saran Stellvertreter schäftsführenden
Rentier Ö Brauer Rendant Vorstand
Frau Banquier Bethcke Vorsteherin der Bewahranstalt
Fräulein M Dinter Frau Geh Rath Keil Frau
Konsistorial Rath Neuenhaus Frau Gerichts Rath
Thümmel Frau Baumeister Keserstein Frau Geh

Rath v Voß Frau Geh Rath Weber
Domprediger Albertz Major D Dr v Dunker
Superintendent D Förster Diakonus Grüneisen

Archidiakonus Pfanne Oberprediger Sickel

Aus der Stadt mck UMgtbMg
Tier Abdruck unserer Lokal Nachrichten ist nur m

vollständiger Quellenangabe gestattet
Der Zweigverein für Rübenzucker Industrie

von Halle a S und Umgegend hielt am 2 Dezember c Mit
tags im Hotel Stadt Hamburg eine gnt besuchte Versamm
lung ao Der Vorsitzende Herr Gntsbes Ferdinand Knauer
Gröbers gedachte in höchst ehrender Weise des Heimganges des
früheren bewährten Vorsitzenden des Verein Herrn Rentier
G H Walter hier dessen Andenken zu ehren sich die Anwe
senden von ihren Plätzen erhoben Sodann machte der Vor
sitzende die Anwesenden mit dem Inhalt verschiedener Einlaufe
bekannt Herr Professor Dr Scheibler Berlin macht auf
ein neues Verfahren der Darstellung von Monostroutiumzucker
aus Melassen und Syrupen nach dem deutschen Reichspatent
Nr W 000 seit einiger Zeit in der Zuckerfabrik Köln Holzmarkt
51 in vollem Betriebe und dort zu besichtigen aufmerksam
Der Halberstädter Verein für Rübenzuckerfabrikanten ersucht
die Zweigvereine um Beitritt zu de i von ihm in seiner Ver
sammlung am 27 Oktober e gefaßten Beschlusse Derselbe
lautet Zuckergeschäfte gegen Kasse nur mit Abzug des jewei
ligen BaukdiskontoS abzuschließen und für die Höhe des Bank
diskontos denjenigen Tag gelten zu lassen an welchem das
Polarisationsattest ausgestellt ist Nach längerer Debatte hier
über wurde es abgelehnt diesem Beschlusse beizntretex Die
in der vorigen Versammlung beschlossene Anschaffung von Mu
stern von in London gebräuchlichem amerikanischen französi
schen nnd östereichischen Zucker sind den Mitgliedern zwecks
Kennenlernens der Qualität zugestellt worden Preis c er
giebt sich aus der I Görtz fchen Zeitschrift Die Zuckerfa
brik Cönnern ist in den Verein als Mitglied aufgenommen
worden Herr Professor Müller Berlin bespricht einen Re
fractometer zur genauen Bestimmung des Zuckergehaltes in der
Rübe und führt damit ein gelungenes Experiment aus In der
nächsten Versammlung wird darüber weiter berichtet werden
da inzwischen Versuche augestellt werden sollen Sodann wurde
in die Tagesordnung eingetreten

1 Haben sich die Mittheiluignr über die Rübenernte und de
ren Verarbeitung bestätigt In der letzten Sitzung wurde in
Bezug hierauf gesagt daß dieses Jahr ein nicht so hoher Ernte
ertrag wie in den früheren Jahren stattgehabt daß die geein
tsten Rüben jedoch zuckerreicher seien und sich gut verarbeiten
lassen Dies hat sich seit ca 3 Wochen geändert die Rüben
liefern niht mehr die Qualität sie haben darin gelitten was
indeß nicht am Zuckergehalt sondern in den Säften liegt Die
große Abnormität in der Witterung hat dies zu Wege gebracht

2 Wann gedenken die Fabriken des Vereines ihre Campagne
zu beenden und sind die bekannt gewordenen Erntefchätzung n
als richtig anzusehen Die meisten Zuckerfabriken des Vereins
beenden ihre Campagne noch dieses Jahr so z B Lützen
eitz Spora Mitte Januar die Zuckerfabriken in Anhalt

ferner Oberröblingen Querfurt gar erst Mitte Februar Die
Durchschnittsernte stellt sich auf 13V M pro Morgen

3 Sind Verbesserungen und Neuerungen in den Constructio
nen an Rübenwaschmaschinen gemacht Recht sehr als im
Gebrauch praktisch wird empfohlen die neue Hering sche Rund
wäsche die alle die Eigenschaften besitzt die eine gute Rüben
wäsche haben muß Mit der Naß und Trockenwäsche sind die
Versuche noch nicht abgeschlossen Rundwäschen sind im Be
triebe in Roßla a H und Markranstädt

4 Welche Neuerungen giebt es an Kalköfen Recht sehr be
währt hat sich der sogen französische Ofen mit gemischter Char
girung Derselbe ist in einer Fabrik bei Halle in Thätigkeit
und läßt nichts zu wünschen übrig er ist den sowohl hier ge
bräuchlichen mehr oder weniger kostspieligen Kalköfen bei Wei
tem vorzuziehen da er große Ersparuiß an Feuerung zeigt

Man hat mit ihm bis zu 30 Prozent Kohler säure erzielt stat
wie bisher mit dem alten Ofen ca M Prozent

5 Welche nene Erfahrungen liegen auf dem Gebiete derEnt
zuckeruug der Melasse vor Ein neues Verfahren Erfinder
anonym ist von der Firma F Wermcke Halle in den Zucker
Fabriken Unislav Wallwitz Gröbers und Markranstedt ein
geführt und soll sich namentlich in Unislaw gut bewähren
Diese Fabrik hat vom ersten Tageldie Campagne mit 2V Ab
lauf vom ersten Produkt augesangen und dies bis zu 4 Pro
gesteigert eine hohe Leistung da 3 Prozent der normale Stand
punkt ist

6 In welcher Richtung lassen sich Ersparnisse im Betriebe
erzielen besonders in Bezug auf Dampf Erzeugung und Ver
wendung Hierüber entstand 5eine längere Diskussion Diese
Frage soll in der nächsten Sitzung gleich zu Anfang eingehend
behandelt werden Schluß der Versammlung nach ca sün
diger Dauer

sFür junge Kaufleutej bringt die jüngste Num
mer der Colouialze tung mit Recht eine Lanze für kauf
männisches Standesbewußtseiu indem sie wörtlich sagt
In dem Meinungskampfe über den Krankenversicherungs
zwang der Handlungsgehilfen und Lehrlinge ist es inter
essant zu beobachten wie gerade solche Blätter die dem
Volksgeist näher sind sich auf die Seite der agitirenden
Gehilfen stellen nnd mit denselben liebäugeln Es paßt
ihnen in den Strich dem Arbeiter zu schmeicheln itm in
wirthschaftlicher und fozialer Beziehung mit dem angehen
den Kaufmaune auf eine Stufe zu stellen und dem letz
teren wiederum zu applaudiren wenn er sich seiner Stan
desvorzüge entkleidet und an das Leben dieselben Bedin
gungen stellt wie jeder Tagelöhner Manche Blätter
überzuckern auch die Pille indem sie ausführen man könne
sehr wohl dem Kassenzwangs zustimmen ohne sich direkt
mit dem Prinzip der Zwangskassen zu befreunden Diese
Wendung ist weit eher als ein Fechterknnststückchen zu
bezeichnen als wie die Behauptung daß die Frci Organi
sation junger Kaufleute einen sozialistischen Schweif hat
Man mag über die Bestrebungen dieser Organisation
denken wie man wolle immerhin wird man sich des Ein
drucks nicht erwehren können daß der Kassenzwang eine
weitere Schranke niederreißt die dem kaufmännischen Stan
desbewnßtfein als Stütze diente ru d daß jedes Abbröckeln
von der wirthschaftlichen Selbstständigkeit des Kaufmannes
sein Ansehen im Staat und in der Gesellschaft untergräbt

Muglückssälle Beim Ueberschreiten des Rinnsteines
in der ZinkSgartenstraße kam vor wenigen Tagen die hochbe
jahrte Schuhmacherfrau Weiß von hier so unglücklich zu Falle
daß sie einen linksseitigen Bruch des Schenkelhalses erlitt wo
durch ihre Ueberführung nach der kgl Klinik erforderlich war

Die an Epilepsie leidende taubstumme Ehefrau des Knopf
machers Kupfcrnagel aus Giebichenstein bekam vor wenigen
Tagen g rade in dem Augenblicke einen Anfall als sie mit
einem Topfe heißen Massers in der Hand das Zimmer passirte
Bei ihrem Falle goß sich die Frau den Inhalt des Gefäßes
über den Unterleib uud beide Arme und erlitt dadurch so schwere
und tiefe Brandwunden daß ihre Aufnahme in das genannte
Institut ebenfalls sich als nothwendig envies Em nicht
minder schwerer Unglücksfall hat den Kutscher Vogel aus Eckarts
berga betroffen Derselbe war am verflossenen Sonntag in
der Scheune mit Hercibholen von der Emportenne beschäftigt
als er in der Dunkelheit in eine offen stehende Luke trat und
aus beträchtlicher Höhe auf die untere Teune herabstürzte Em
schwerer Bruch des linken Unterschenk ls machte gestern die
Uebersührung des Mannes nach der hiesigen Künik nothwendig
woselbst er nur wenige Stunden nach seiner Aufnahme an den
indirekten Folgen der erlittenen Verletzung verstarb Wegen
schwerer Verwundung des linken Fußes mußte ferner der
Drechslergeselle Breltschneider aus Schkeuditz nach der gedachten
Anstalt gebracht werden B war an feiner Drehbank beschäftigt
als von dieser ei scharf geschliffenes Stemmeisen mit der Spitze
nach vorn herabfiel und ihm in den Fuß eindrang Durch
Fall von einer Treppe erlitt der 8jährige Sohn des Bnchhin
ders Zimmermann von hier einen Bruch des rechten Armes
gelegentlich eines Streites der Maurer Koch von hier durch
einen Schlag mit dem Bierseidel eine erhebliche Verwundung
der Stirn

Gerichtsverhandlungen
S chösfcngerichtssitzung vom 2 December

Entgegen der neuen Straßenpolizeiordnung für Giebichen
stein vom l4 September cr hatte der Materialwaarenhändler
Ludw Bierwisch in Giebichenstein am 9 Oktober Dünger bis
viertel 10 Uhr Vormittags vor feinem Hause lagern lassen der
nach jener Verordnung in besagtem Monat bis 3 Uhr besei
tigt sein soll Der Angeklagte berief sich in seiner Vertheidi
gung auf eine Bekanntmachung im Giebichensteiner Lokalan
zeiger worin die Frist bis 10 Uhr angegeben war Da der
Lokalauzeiger für Giebichenstein kein amtliches Verordnungs
blatt ist auch jcne Nachricht später richtiggestellt hatte wurde
der Angeklagte zu 1 Mark Geldstrafe oder 1 Tag Haft ver
urtheiltz

Eine ähnliche Uebertretuug hatte der Fabrikarbeiter und
Hausbesitzer Friedr Winter in Giebichenstein dadurch begangen
daß er am 13 Oktober Dünger vor seinem Hause in nicht des
infizirtem Zustande schon um halb 6 Uhr Nachmittags gelagert
was in sraglichem Monate erst von 9 Uhr an zulässig Hier
für wurde auf drei Mark Geldstrafe oder eiu Tag Haft er
kannt

Eine Uebertretung der nämlichen Verordnung aber anderer
Art hatte sich der Geschirrführer Franz Seidel aus Kröllwitz
dadurch zu Schulden kommen lassen daß er am 8 Oktober
Abends in der Brunnenstraße in Giebichenstein Stroh von sei
nem Wagen verzettelte und dann in der Burgstraße einen
Straßenbahnwagen in der Fahrt hemmte da sein Fuder vor
schriftswidrig übermäßig in die Breite geladen war Hierfür
traf ihn ein Mark Geldstrafe oder ein Tag Haft

Der Geschirrführer Fried Wilsdors aus Trotha war beschul
digt und geständig am l September am Röpzigerwege in der
Wörmlitzerstraße neben Ludwig e mehrere Fuhreu Schutt ab
geladen zu haben wodurch er eine Uebertretung der Straßen
polizeiordnung vom 15 September 1879 begangen Die Aus
rede des Angeklagten der Flurschütz habe ihm das Abladen
an fraglicher Stelle erlaubt bzw sogar die Stelle angewiesen
mußte als verfehlt erachtet werden weil ein Flurschütz so etwas
nicht zu erlauben hat Es wurde auf 6 Mark Geldstrafe event
2 Tage Haft erkannt

Wegen unbefugten Verlassens seines Dienstes vor Ablauf der
Dienstzeit wozu kein gesetzlicher Grund vorlag war angeklagt
der 17 jährige Dienstkiiecht Otto Kaiser aus Steuden der ge
ständig am 11 Juli seinen Dienst beim Gutsbesitzer Friedr
Geschel in Wansleben verlassen zn haben Seine Freisprechung
von der Anglage einer Uebertretung des Gesetzes von 24 April
1864 erfolgte jedoch deshalb weil von p Geschel kein erforder
licher Strafantrag und namentlich nicht innerhalb der erstes
14 Tage nach Austritt des x Kaiser gestellt worden
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